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Zukunftsraum Schule
Schulmodernisierung am Beispiel Gymnasium Sonthofen
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Pressestimme zur Sanierung

Energie im Fokus !



3

Modernisierung von Schulbauten
Bauphysikalische Herausforderungen

Nachhallzeit  „zu lang“

Schalldämmung  „zu gering“

Behaglichkeit
„wenn das Wetter passt“

Energieverbrauch „ja …hoch !“

Bauphysik in Bestandschulen



4Nutzer in Bestandschulen

Modernisierung von Schulbauten
Emotionale Herausforderungen



5Nutzer in Bestandschulen 2

Modernisierung von Schulbauten
Die Schüler mit einbeziehen



6Bestandsaufnahme 1

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Bestandsaufnahme



7Bestandsaufnahme 2

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Bestandsaufnahme

Ca. 50.000 € in 2008



8Bestandsaufnahme 3

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Bestandsaufnahme

Ca. 105.000 € in 2008



9Bestandsaufnahme 4

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Bestandsaufnahme

Ca. 10.000 € in 2008
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Betonbauweise

70 er Jahre

Eine ganzheitliche Modernisierung am Beispiel
Gymnasium Sonthofen

Gymnasium Sonthofen Bestand Bild 1
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Alternde Bauteile

schlechte 
Belichtung

Wärmeschutz

Schallschutz

Brandschutz

Auf dem Stand 
der 70 er

Handlungsbedarf nicht nur im akustischen Bereich

Gymnasium Sonthofen Bestand Bild 2
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An Bauakustik hat in den 70 igern noch keiner gedacht  !
Gymnasium Sonthofen

Zur Schallabsorption gibt’s 
Teppichboden ….

….  und Behaglichkeit ist kein 
Auslegungskriterium !

Gymnasium Sonthofen Bestand Bild 3
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Generalsanierung sichert den Standort
Denn in Zukunft werden die Ausbildungseinrichtungen um Schüler werben müssen !

Gymnasium Sonthofen Bautafel
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Klare Aussage: Nur Gesamtsanierung hat Zukunft !

Gesamtsanierung vor schrittweise Sanierung
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Die Bauphysik ist umfassend veraltet

• ganzheitliche und nachhaltige Modernisierung

• Erreichen des Passivhausstandards

• 80% Energieeinsparung bzw. 80% Reduktion Co2 Ausstoß

• Erscheinungsbild aufwerten

• Nutzerkomfort verbessern

• Position in der Region als zukunftsfähiger Schulstandort stärken

Löwenanteil Bauphysik
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Die Fassade ist neu im Passivhausstandard !

Bilder: Bernd Duke / Knauf

und innen  ?
moderner Trockenausbau 

Bauphysik und Versorgungstechnik

integriert dank Trockenausbau !

Fassade und Innenausbau
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Aufstockung in 
Stahlbauweise 

Trockenbau als 
Innenausbau

Trockenbau 
als 

Leitgewerk

Alle Innenausbauten in 
Trockenbau

Vorsatzschalen

Innenwände

Trockenestrich

Innen ist alles neu in Leicht- und Trockenbau 

Trockenbau als Leitgewerk
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Um den geforderten Schallschutz gegen Außenlärm zu erfüllen sind zusätzliche Vorsatzschalen auf der Innenseite der 
Holzrahmenkonstruktion angeordnet. „Die Vorsatzschale dient zusätzlich als Installationsebene, zum Teil sind auch 
Unterwandheizkörper integriert. Die zweifache Beplankung mit der Hartgipsplatte Diamant garantiert nicht nur die im 
Schulbau erforderliche Robustheit eines Materials, sondern erfüllt auch die vielfältigen Schall- und Brandschutzanforderungen

in unmittelbarer 
Nähe des 
Schulkomplexes 
verläuft eine 
Schnellstraße !

Schallschutz der Fassade

Modernisierung von Schulbauten
Schallschutz der Fassaden
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Die Diamantplatte eignet sich ideal für das gestellte A nforderungsprofil . Neben Eigenschaften wie hohe 
Oberflächenhärte, mechanische Festigkeit und geprüften Brandschutz weist sie gute Basiswerte für den Schallschutz auf 
sowie eine gute Wärmeleitfähigkeit“, so das Resümee von Architekt Kroiss .

Montiert sind Knauf 
Systemwände mit 
einem Rechenwert 
der Schalldämmung 
bis zu 59 dB. 

Schallschutz der Trennwände

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Raumtrennwände als „Diamant“ Systemwände
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Vergleich DIN 4109     zu Diamant Systemwänden 

Schalldämmung Norm und Systemwand



21Technische Daten W112 CW 75

W11 Knauf Metallständerwände
Technische Daten der W112

1.) oberste Plattenlage geklammert           2.) bei 2 x 12,5 mm Silentboard + 2 dB
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Trockenbau Wandsysteme:

Schalldämmung
(Einfachständerwand mit  Rwr = 59 dB)

Harte Oberflächen
(Diamant, große Konsollasten)

Heizen / Kühlen
(geringe Vorlauftemperaturen)

Flächen zum Heizen und Kühlen 

Gymnasium Sonthofen Trennwände 59 dB
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� Flächenheizung

� Flächenkühlung

� Behaglichkeit

� Betrieb mit 
regenerativen Energien

� Fachplaner

� Innovative Systeme

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Das Gebäude wird zukünftig unter 5 L/m² und Jahr verbrauchen !

Dynamische Gebäudesimulation
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Trockenbau 
Systemdecke:

Lüftung 

Heizen

Kühlen

Licht

Akustik

Gestaltung

Und wo bleibt die Akustik

Abgehängte Kühldecke 1
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Akustik und Heiz- bzw. Kühltechnik als Unterdecke

Akustikelement mit Kühl- und Heizelement
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Schallabsorptionsgrad einer Decke mit Heiz- bzw. Küh ltechnik

Akustikelement mit Kühl- und Heizelement Absorption



27Monitoring auf der website

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Steuerung der Gebäudetechnik

Ca. 10.000 € in 2008



28Die Planung der Gebäudetechnik

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Planung der Gebäudetechnik Thermische Gebäudesimulation

Rechnen ist gut !

- Messergebnisse

- Nutzerverhalten
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Die Stadt Sonthofen wird nach Abschluss der Generalsanierung ein unabhängiges Institut 
beauftragen, das Monitoring zu übernehmen. Dabei sollen Messungen zum Raumklima 
durchgeführt werden.

Ziel ist es Werte, über einen längeren Zeitraum hinweg Werte zu sammeln, die zur 
Beurteilung der Behaglichkeit im Raum benötigt werden, z.B. Luftfeuchtigkeit , 
Oberflächentemperaturen an Wänden und Fenstern usw. Über Monitoring kann die 
Einstellung des Gebäudes in der Anfangsphase der Nutzung optimiert werden.

Monitoring geplant

Intelligente Technik 
braucht intelligente 
Regelung.

Da schlummert noch 
viel Einsparpotenzial !

Monitoring geplant
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Der bauleitende Architekt Herr Krois zum ersten Sommer im neuen Gymnasium:

Die Kühltechnik war in 2011 noch nicht installiert
Die Übertemperaturstunden (mehr als 26 °) waren den noch in 2011 sehr gering
Die Lüftungstechnik (Nachtkühlung) hat bereits gut funktioniert

Mit dem professionellen Monitoring des Gymnasiums befasst sich Prof. A. Deinzer, Dekan 
für Elektrotechnik an der FH Kempten. 

Das professionelle Monitoring wird erst starten können, wenn die komplette 
Gebäudetechnik angeschlossen und damit auch regelbar ist ! Die kommende Heizperiode 
und die darauf folgende Sommerperiode werden die ersten Erkenntnisse bezüglich der 
Leistungsfähigkeit des Systems und bezüglich der Akzeptanz der Nutzer bringen.

Monitoring geplant

Modernisierung des Gymnasiums in Sonthofen
Umgang mit der modernen Gebäudetechnik
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Luftdichte gut gedämmte Gebäudehülle 

+

moderner trockener Innenausbau

+

intelligente Gebäudetechnik

=

Für die Zukunft gerüstet !!!

Wir sind sicher noch nicht am Ziel aber der Weg ist  richtig !

Bild: Bernd Duke / Knauf

Resumee


